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AG  
„‚Ich war noch niemals in New York!‘: 

Neue Handlungsstrategien zur weiteren Etablierung des TOA“ 
 
Da verspürt auf EU-Ebene Restorative Justice und mit ihr der TOA ermutigenden Aufwind und 
gleichzeitig herrscht in Deutschland Stagnation, wenn nicht vielerorts Rückschritt bei den Fallzahlen.  
Nach raschen Anfangserfolgen haben sich mittlerweile mehrere Problemzonen des TOA verfestigt: 
 

• Das Potential geeigneter Fälle wird nicht annähernd ausgeschöpft. 
Die Zuweisungspraxis war und ist hochgradig personenabhängig; der TOA „lebt“ oftmals von 
engagierten Einzelpersonen. Im Handeln vieler Strafjurist:innen spielt er unverändert (oder 
erneut?) keine nennenswerte Rolle. 

• Insgesamt scheint ein verändertes kriminalpolitisches und gesellschaftliches Klima der 
weiteren Etablierung von TOA und Wiedergutmachung zunehmend Herausforderungen zu 
bereiten.  

• Die im TOA-Bereich tätigen Praktiker:innen sind in keinem ihrer drei Bezugssysteme 
sonderlich sicht- und wahrnehmbar; stattdessen führen sie sowohl in der Justiz, als auch im 
Feld der Mediation, als auch in der Sozialen Arbeit ein Nischen-Dasein. 

• Die Finanzierung vieler Einrichtungen bis zum heutigen Tag steht auf unsicheren Füßen. 
 
Was wissen wir einerseits über die dahinter liegenden Ursachen? Was wissen wir andererseits über 
wesentliche Erfolgsfaktoren in der Pionier- und Aufbauphase? Wie lässt sich dieses Wissen in 
Handlungsstrategien übersetzen, die dem Arbeitsfeld die „zweite Luft“ verschaffen?  
Und was hat Udo Jürgens mit alledem zu tun? 
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